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Die KONZEPTUM-Kernkompetenz für die Bereitstellung von Lösungen liegt in den Bereichen

Jede KONZEPTUM-Lösung richtet sich nach den individuellen Anforderungen des Kunden. 
KONZEPTUM liefert sowohl klassische Softwarelösungen als auch Software-Services.

Nur durch Zusammenarbeit können optimale Lösungen erarbeitet werden. Diesem Gedanken folgt das KONZEPTUM-
Partnernetzwerk für die TK-Branche.

Seit 2012 engagiert sich KONZEPTUM auch
über Verbandsarbeit für die TK-Branche.

Kompetenz

Flexibilität

Partnerschaft

Engagement

KONZEPTUM - Softwarespezialisten für die 
Telekommunikationsbranche
Die KONZEPTUM GmbH ist ein professioneller Lösungsanbieter im Bereich Billing und Rating. Gegründet 2001, hat sich 
das mittelständische Unternehmen von Beginn an auf Projekte für den Telekommunikationsmarkt spezialisiert und 
verfügt über fundierte Kenntnisse im Bereich abrechnungsintensiver Geschäftsprozesse. Hinzu kommen umfangreiche 
Erfahrungen aus zahlreichen Einführungs- und vielen hundert Schnittstellen- und Erweiterungsprojekten.

CUSTOMER CARE

Software Systeme „On Premise“ Software-Services (ASP / SaaS)

provisioning RATINg billing
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editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
in dieser Ausgabe des KONZEPTUM Newsletters Telcotalk beschäftigen wir 
uns mit dem Thema Erfahrungswerte. Zwar ist Tucholsky der Meinung: 
„Erfahrungen vererben sich nicht – jeder muss sie allein machen“. Wir sind 
jedoch der Auffassung, dass es unbezahlbar ist, aus Erfahrungen anderer 
zu lernen.

Als langjähriger Billing, Rating und Provisioning Spezialist haben wir in den 
letzten zehn Jahren in mehreren hundert Schnittstellen- und Erweiterungspro-
jekten rund um unsere Kernkompetenzen viele Erfahrungen gesammelt und 
möchten Sie gerne daran teilhaben lassen. Der erste Fachbeitrag beschäftigt 
sich mit einem aktuell sehr brisanten Thema, bei dem noch niemand so recht 
Erfahrungen sammeln konnte. Mit der Einführung von SEPA, dem einheitli-
chen Zahlungsformat für den europäischen Wirtschaftsraum, kommen auf uns 
alle zum Teil weitreichende Änderungen der IT-und Prozesslandschaft zu. Wir 
befassen uns derzeit sehr intensiv mit diesem Thema und möchten, dass Sie 
von diesen ersten Erfahrungen bereits jetzt profitieren können.
Hintergrund für den zweiten Fachbeitrag war, dass wir uns die Frage gestellt 
haben, wieso man gerade in der Telekommunikationsbranche sehr häufig 
auf recht komplexe Softwarelösungen trifft, die durch das jeweils eigene 
IT-Personal implementiert wurden. 
Wir betrachten daher im zugehörigen Fachbeitrag die Vor- und Nachteile von 
Eigenentwicklungen im Vergleich zu Standard-Software. Wir freuen uns sehr, 
Ihnen mit unserem diesmaligen Interviewpartner erneut eine echte Branchen-
größe vorstellen zu können, der die Entwicklungen in der TK-Branche schon 
seit vielen Jahren verfolgt und uns an seinen Erfahrungen teilhaben lässt. Das 
KONZEPTUM-Team wünscht Ihnen viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe und 
eine schöne Sommerzeit.

Herzlichst,

Ihr Alexander Kaczmarek
Geschäftsführer KONZEPTUM GmbH

Alexander Kaczmarek
Geschäftsführer

P.S. Ihr Feedback ist uns wichtig! Lassen Sie uns 
wissen, welche Themen für Sie interessant sind. 
Ihre Anregungen und Vorschläge berücksichtigen 
wir gerne in den kommenden Ausgaben. Sie 
erreichen uns zu Themen rund um diesen 
Newsletter unter: telcotalk@konzeptum.de
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unter dem titel sepa verbirgt sich nicht einfach ein neues 
und modernes Xml-datenformat für lastschriftaufträge, 
sondern eine Vielzahl kleiner und großer Änderungen des 
gesamten Verfahrens. diese haben weitreichende auswir-
kungen für bestehende it- und prozesslandschaften.
betroffene unternehmen sollten sich schon jetzt mit den 
gravierenden neuerungen auseinander setzen, um auf 
die abschaltung der nationalen lastschrift vorbereitet zu 
sein. Jeder teilnehmer am sepa-lastschriftverfahren benö-
tigt eine Gläubiger-identifi kationsnummer. diese können
deutsche unternehmen direkt bei der deutschen bundes-
bank² beantragen.

mit sepa werden künftig zwei formen der lastschrift 
angeboten: sepa-basislastschrift und sepa-firmenlast-
schrift. während die basislastschrift in deutschland das 
bisherige dtaus-Verfahren ablöst, ist die firmenlast-
schrift die neue umsetzung des abbuchungsauftrags. 
im unterschied zu heute können firmenlastschriften 
nicht länger mit Verbrauchern vereinbart werden. somit 
ist eine umstellung auf die basislastschrift erforderlich. 
die einschneidenste Änderung betrifft das reine daten-
format für lastschriften, sowie deren übertragung an 
die ausführende bank. das neue sepa-format ist Xml-
basiert und damit deutlich komplexer als der bisherige 

dtaus-aufbau. die bisherigen bankleitzahlen und Konto-
nummern entfallen und werden durch bic bzw. iban³ 
ersetzt. die Vereinheitlichung des formats für den euro-
päischen raum und der damit einhergehende einheitliche 
rechtsrahmen haben zur folge, dass auch die einzugser-
mächtigungen für das lastschriftverfahren umgestellt 
werden müssen. diese heißen zukünftig „mandat“.

SEPA kommt!
Die unterschätzte Umstellung
des Lastschriftverfahrens

Judith Jünger

Der Zeitpunkt steht fest: Ab dem 01.02.2014 können die bisherigen nationalen Lastschrift-
verfahren nicht mehr eingesetzt werden, der dann einzig zu verwendende Nachfolger heißt 
SEPA¹. Wer sich nicht schon jetzt mit SEPA und allen damit einhergehenden Änderungen 
beschäftigt, ist bereits spät dran.

¹ single european payments area. 
es nehmen alle staaten des ewr, 

sowie schweiz und monaco teil.

² www.glaeubiger-id.bundesbank.de

³ bic = business identifier code, 
iban = international bank account 

number

EinE viElZAhl An rEformEn
Änderungen im Überblick:

• einführung einer Gläubiger-identifikationsnummer
• bic & iban
• abbuchungsaufträge für Verbraucher entfallen
• neues Xml-datenformat und neuer 
 übertragungsweg
• einführung von mandaten statt
 einzugsermächtigungen
• Geänderte formate für 
 Kontoinformationen (mt940, dti)
• explizite prenotification für 
 abweichende Kontoinhaber

• einführung einer Gläubiger-identifikationsnummer
• bic & iban
• abbuchungsaufträge für Verbraucher entfallen
• neues Xml-datenformat und neuer 
 übertragungsweg
• einführung von mandaten statt
 einzugsermächtigungen
• Geänderte formate für 
 Kontoinformationen (mt940, dti)
• explizite prenotification für 
 abweichende Kontoinhaber
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für die einholung eines sepa-mandats gelten strikte Vor-
gaben. zusätzlich sind diese zwar generell ohne zeitliche 
beschränkung gültig, allerdings nur bei regelmäßiger 
Verwendung. nach 36 monaten ohne nutzung erlischt 
es automatisch.

Einzugsermächtigung müssen migriert werden
Jedes mandat erhält eine mandatsreferenz, die im gesam-
ten Verfahren verwendet wird. damit lässt sich jederzeit 
und für jeden beteiligten ermitteln, welches erteilte 
mandat für Kontobewegungen genutzt worden ist. für 
bestehende einzugsermächtigungen ist keine erneute 
einholung notwendig, eine migration in ein sepa-mandat 
ist möglich. allerdings müssen die betroffenen Kontoin-
haber über diese umstellung explizit und mit zeitlichem 
Vorlauf informiert werden. neben den formaten für last-
schriften werden auch neue für Konto- und umsatzin-
formationen eingeführt. alternativ können die heute im 
einsatz befi ndlichen formate mt940 und dti weiterhin 
eingesetzt werden, allerdings nur in angepasster form. 
ein weiterer unterschied zum bisherigen lastschriftein-
zug sind die Vorgaben bezüglich der Vorabinformation. 
Vor jedem einzug muss eine sogenannte „prenotifi cation“ 
erfolgen, das heißt eine information des zahlungspfl ich-
tigen über die bevorstehende lastschrift. wenn nicht 
abweichend vereinbart, muss diese mindestens 14 tage 
vorher erfolgen.

Prenotifi cation für den Zahlungspfl ichtigen
wie bisher kann die Vorankündigung z. b. über die rech-
nung erfolgen. ist aber der zahlungspfl ichtige nicht der 
rechnungsempfänger, so benötigt dieser eine gesonderte 
benachrichtigung.
daher müssen bei erfassung des mandats auch Kontakt-
informationen des zahlungspfl ichtigen erfasst werden. Je
nach ausprägung der systemlandschaft ist von sepa somit 
eine Vielzahl an Komponenten betroffen:

• Kundenverwaltung: mandante, bic, iban
• billing: prenotification für den zahlungspflichtigen
• payment: sepa-Xml-format, ebics, mt940, dti
• fibu: erweiterte datenübergabe mit
 sepa-informationen

neben dieser Vielzahl an anpassungen der eingesetzten 
softwaresysteme müssen gleichzeitig weitere organisa-
torische Änderungen in jedem betroffenen unternehmen 
identifi ziert und umgesetzt werden. es empfi ehlt sich 
daher ein strukturiertes Vorgehen. hierfür kann folgende 
aufl istung als Grundlage dienen:

 1. sepa-Verantwortlichen benennen
 2. projekt aufsetzen, eigene 
  situation analysieren
 3. Gläubiger-id beantragen, sepa-inkassovereinbarung 
  mit hausbank abschließen
 4. formulare, Verträge und Geschäftspapier anpassen
 5. it-anpassungen identifizieren und umsetzen
 6. mandat-migration planen und durchführen

die einbeziehung der betroffenen softwarelieferanten 
oder systemhäuser ist dabei zu empfehlen.

fAZit

Auch wenn der 01.02.2014 noch in weiter ferne liegt, sollten die notwen-
digen Schritte zur SEPA-umstellung jetzt geplant und umgesetzt werden.

weiterführende links, checklisten und ergänzende artikel
fi nden sie im Konzeptum-blog unter: www.konzeptum.de
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thema: SoftwArEEntwiCKlung

alexander Kaczmarek

statt wie in anderen branchen üblich, greifen viele firmen
aus dem tK-umfeld nicht auf standardlösungen zurück,
sondern entscheiden sich oft ggf. vorschnell dazu, soft-
warelösungen zur abwicklung sogar stark reglemen-
tierter Geschäftsprozesse selbst zu implementieren. die 
Vorteile dieses ansatzes erscheinen zunächst plausibel:

· Keine abhängigkeit von einem softwarehersteller
· Keine anschaffungs- und wartungskosten
· schnellere realisierung von anpassungen

vorrangiges Ziel: Kostensenkung
das ziel ist dabei klar defi niert: eine passgenaue individu-
elle lösung zu niedrigeren Kosten als durch einsatz einer 
standard-software. realisiert werden so durch interne 
it-abteilungen u. a. lösungen zur Vertriebsunterstützung,
Kundenverwaltung und abrechnung, in extremen fällen 
sogar warenwirtschaftssysteme. erscheint zu beginn des
Vorhabens die zu erledigende aufgabe sowohl vom
arbeitseinsatz als auch von den zu lösenden proble-
men überschaubar, so muss doch von anfang an der 
dauerhafte betrieb berücksichtigt werden. auch die zu 
erwartenden Kosten dürfen sich nicht nur auf die erst-
implementation beschränken, sondern müssen über 
einen deutlich längeren zeitraum betrachtet werden.

risiken nicht außer Acht lassen
im Kontext der entscheidung für oder gegen eine eigen-
entwicklung müssen somit zwingend auch folgende 
aspekte vorab abgewogen werden:

· aufbau einer eigenen dauerhaften
 softwareentwicklung und -betreuung
· risiko der abhängigkeit von den 
 eigenen softwareentwicklern
· permanente personalkosten für 
 aufrechterhaltung des wissens
· Kein profitieren an regelmäßigen 
 produktentwicklungen wie bei standard-software
· notwendigkeit der individuellen implementation
 jeder von außen vorgegebenen Änderung
· Kompromisse bei funktionsumfang
 und leistungsfähigkeit

leicht nachzuvollziehen ist, dass die lizenzkosten für eine 
standard-software immer geringer sind, als die Kosten 
für eine neuentwicklung. denn ein softwarehersteller 
kann seine implementations- und wartungskosten auf 
alle produktkunden verteilen. bei einer eigenentwick-
lung ist dies nicht möglich. hieraus folgt, dass bei einer 
eigenentwicklung immer Kompromisse eingegangen 

Gerade in der Belegschaft von TK-Anbietern sind häufi g IT-Profi s anzutreffen, die neben 
Ihrer Hauptqualifi kation über zusätzliche Programmierkenntnisse verfügen. Schnell ist 
da eine Entscheidung zugunsten einer Eigenentwicklung getroffen als Alternative zur 
„out-of-the-box“-Standardsoftware. Doch neben den sichtbaren Vorteilen müssen auch 
die negativen Limitierungen und risikobehafteten Konsequenzen berücksichtigt werden.

Das Wissen der Anderen –
Individuelle Eigenentwicklung 
vs. Standard-Softwareprodukt
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werden müssen bezogen auf funktionalität, Komfort und 
generellen leistungsumfang. handelt es sich nicht nur um
ein kleines software-tool, sondern um eine komplexere
anwendung, so stehen nach dem entschluss zur eigenent-
wicklung direkt die nächsten entscheidungen an: welche 
entwicklungsumgebung wird eingesetzt? wie erfolgt die 
Versionsverwaltung? wer sammelt die anforderungen, ist 
zuständig für die Konzeption und die spätere implementa-
tion? im weiteren Verlauf wird unternehmensintern sehr 
viel wissen aufgebaut, sowohl bezogen auf den entwick-
lungsprozess, die anwendungsdomäne und die program-
miertechnische umsetzung.
dieses wissen ist vor allem in den Köpfen der eigenen 
mitarbeiter. hier gilt es nun, das wertvolle wissen auch zu 
bewahren, da ein wegfall schwerwiegende Konsequen-
zen zur folge hätte.

werden wettbewerbsvorteile erzielt?
für die bewahrung des wichtigen spezialwissens muss 
das für die softwareentwicklung zuständige personal 
gehalten werden. wichtig ist außerdem die bereithaltung 
von redundanzen, da ansonsten aufgrund von urlaub 
oder Krankheit probleme im laufenden betrieb nicht 
beseitigt werden können. im fall von personalabgängen 
muss die redundanz erneut aufgebaut und das wissen 
auf neue mitarbeiter übertragen werden.
fällt im schlimmsten fall das gesamte wissen um die eigen-
entwicklung weg, weil beispielsweise mehrere mitarbeiter
zeitgleich den betrieb verlassen, steht das unternehmen vor 
einem sehr großen problem, das nur sehr kostspielig be-
seitigt werden kann.

im Vergleich mit standard-software muss darüber hinaus 
mit ins Kalkül gezogen werden, dass diese durch den 
hersteller fortlaufend weiterentwickelt wird. die Kunden 
profi tieren kontinuierlich von neuen funktionen und allge-
meinen Verbesserungen. Gerade im hinblick auf geän-
derte rahmenbedingungen oder gesetzliche Vorgaben, 
auf die der einzelne tK-anbieter keinen einfl uss hat, ist 
das ein nicht zu unterschätzender Vorteil: die gesamten
Kosten für die entwicklung trägt zunächst der hersteller,
auf den einzelnen Kunden werden diese jedoch nur an-
teilig übertragen.

Standard-Software wird weiterentwickelt
hierbei ist nicht nur auf die eigentliche implementation 
zu achten. wie das beispiel „sepa“ zeigt, ist alleine die 
einarbeitung in ein themengebiet mit identifi zierung 
aller anzupassenden systembereiche und -komponenten 
eine auch zeitlich nicht zu unterschätzende herausforde-
rung. die einhaltung gesetzlicher bedingungen gerade 
im tK-umfeld ist ebenfalls zu berücksichtigen. dies zeigt 
sich deutlich am beispiel der jährlichen begutachtung 
des abrechnungssystems gemäß tKG §45g.

fAZit

gerade wenn die Eigenentwicklung nicht die eigene Kernkompetenz 
betrifft und somit kaum differenzierungspotential bietet, muss bei der 
Existenz von passenden Softwareprodukten sehr genau abgewogen 
werden, ob eine eigene implementation wirkliche vorteile bietet und 
das risiko rechtfertigt.
Als faustregel kann hier gelten: Je standardisierter die Anforderung, 
desto sinnvoller ist die Anschaffung einer Standard-Softwarelösung.



interView: PEtEr gÜldEnbErg
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Jörg wiesner: rückblickend auf die letzten Jahre, 
bei welcher Entscheidung war speziell ihre langjähri-
ge Erfahrung ausschlaggebend für den Erfolg des 
geschäftsmodells?
Peter Güldenberg: zum Geschäftsfeld telekommunikation
gewinnen it-dienstleistungen immer stärker an bedeu-
tung. Qsc hat das früh erkannt und ist heute weit mehr 
als nur ein netzbetreiber. mit unseren unternehmen wie
der hamburger info aG und der nürnberger ip exchange 
sind wir als umfassender itK-dienstleister mit sowohl 
netz-, services-, und rechenzentrums-Know-how perfekt 
für die zukunft aufgestellt. wichtig ist da die gute zusam-
menarbeit mit unseren partnern, wie es speziell im indi-
rekten Vertrieb gefordert ist.

hier setzen wir neben dem Verständnis für die bedürf-
nisse unserer partner vor allem auf Vertrauen, loyalität, 

zuverlässigkeit und ehrlichkeit. die Qsc aG trägt mit ihren 
produkten dazu bei, dass der partner bei seinen endkun-
den eine für ihn und seinen Kunden stets gewinnbrin-
gende lösung einsetzen kann.

in dem Zusammenhang: wie wichtig ist es dabei 
für die QSC und ihre zukünftigen geschäftsmodelle,
selbst auf die Erfahrung externer dienstleister 
zurückgreifen zu können?
wir sind immer bestrebt, dem partner Vordienstleis-
tungen anzubieten, die seinem wertschöpfungsmodell 
entsprechen. aufgrund eines umfangreichen produkt-
portfolios sind wir in der lage, dem Kunden individu-
elle lösungen anzubieten. fehlt darüber hinaus trotzdem 
noch etwas, greift Qsc gerne auf die erfahrung externer
dienstleister zurück. bei sprachanschlüssen verhält es 
sich beispielsweise so, dass ein partner resale-fähige 

Auf die Erfahrung
kommt es an!

im interview: Peter güldenberg, leiter indirekter vertrieb
bei der QSC Ag, Köln 

Glaubt man den aktuellen Umfragen und Studien renommierter Unternehmensberatungen, 
kalkulieren Netzbetreiber und Provider in den kommenden Jahren mit eher stagnierenden 
Umsätzen. Die Gründe dafür sind weitreichend. Das Wachstum trotzdem weiter anzu-
kurbeln erfordert somit neben höchster Kreativität vor allem erfahrene Führungskräfte, 
Visionäre und Experten, die genau wissen, was anspruchsvolle Kunden künftig erwarten.



 Der Kunde der Zukunft will alles aus 
einer Hand, damit er sich ausschließlich 

um sein Kerngeschäft kümmern kann.“
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Voice-produkte bei Qsc einkaufen und seinem endkunden 
gegenüber unter eigenem label anbieten kann. ist hier 
nun unterstützung bei der erstellung der abrechnung 
erforderlich, stellen wir dies über unseren Kooperations-
partner Konzeptum Gmbh im rahmen eines managed 
service „easy rating“ gerne zur Verfügung.

was ist bei ihren ideen und Überlegungen auf der 
Suche nach neuen Produkten und diensten beson-
ders zu berücksichtigen?
wie bereits erwähnt, die wertschöpfungsmöglichkeiten 
unserer partner. Keinesfalls dürfen dort neue produktan-
gebote aufgrund eventueller anpassungen der it-land-
schaft zu unnötigen investitionen führen.
so wurde beispielsweise auch die idee für die Koope-
ration mit der Konzeptum Gmbh und deren managed 
service „easy rating“ geboren.

was gilt es ihrer meinung nach in den kommen-
den  Jahren besonders in den fokus zu nehmen? in 
welchen bereichen muss Erfahrung auf- oder ausge-
baut werden?
die integration und das zusammenspiel von tK- und 
it-diensten, bei dem speziell  cloud-lösungen stark in den 
Vordergrund rücken. was nützt die tollste cloud-lösung, 
die in deutschen rechenzentren gehosted wird, wenn es 
die anbindung dorthin nicht hergibt?
die meisten unserer partner haben das bereits erkannt und 
bieten dienste aus dem itK-bereich an. andere werden 
sich anstrengen müssen, um diesen weg zu beschreiten. 
der Kunde der zukunft will alles aus einer hand, damit er 
sich ausschließlich um sein Kerngeschäft kümmern kann. 
es ist daher nicht die frage „ob“ der Kunde dies fordert, 
sondern „wann“.

Jörg wiesner: wir sagen: „ganz herzlich danke“  für ihre 
spannenden ausführungen!

Persönliches: Wie alt sind Sie? 
58 Jahre jung.

In welcher Stadt leben Sie?
ich mag den „dorf-charakter“ nahe bei aachen.

Auf welche Berufserfahrung blicken Sie zurück?
hauptschule, lehre zum elektroniker, 2. bildungsweg, 
dipl.-ing. elektronik, 8 Jahre entwicklung, direktver-
trieb, 10 Jahre elsa aG (Vertrieb, marketing, service und 
produktmanagement), selbst. 
isp in aachen, seit 1999 bei der Qsc aG in Köln, verant-
wortlich für die indirekten Vertriebskanäle.

Wenn der Stress doch mal zu viel wird, womit lenken 
Sie sich in Ihrer Freizeit ab?
familie und freunde, Golfen und motorrad, möbel bauen 
in einer eigenen schreinerwerkstatt.

Was bevorzugen Sie zum Frühstück: Marmelade oder 
Wurst? in umgekehrter reihenfolge.

Wo trifft man Sie im Urlaub: Mallorca oder Schwarzwald? 
ich liebe die berge. mich zieht es aber immer wieder auf 
die Kanaren – der wettergarantie wegen.

Was sehen Sie sich im Fernsehen an: Tatort oder Super-
star? beides - bei dsds kann ich parallel lesen, beim tatort 
konzentriere ich mich – je nach laune.

Ihr Smartphone: Apple oder Samsung? 
(lacht) zum telefonieren nutze ich ein nokia 6230i – für 
alles andere ein ipad. 

Was bevorzugen Sie in Ihrer Freizeit: Theater oder Kino? 
beides kommt im moment zu kurz.

Abschließend:
Welches Erlebnis werden Sie nie vergessen?
die Geburt meines sohnes.

lesen sie das ausführliche interview mit 
herrn peter Güldenberg in der rubrik blog bei einem 

besuch auf unserer website www.konzeptum.de



bestimmten stellen maskeninhalte selbst gestalten und 
den individuellen bedürfnissen der anwender anpassen 
können. prozessautomatisierungen, suchfunktionalitäten 
und auch die zentralisierung verschiedenster abläufe sind 
weitere neue Kernfunktionen, die den nutzern mit der 
neuen Version V.6 zur Verfügung stehen werden. zudem 
wird die ab februar 2014 verpfl ichtende sepa-Konformität 
schon integrierter bestandteil der neuen Version sein. 

Easy rating – neuer managed Service
mit dem neuen software-as-a-service angebot easy rating 
ergänzt Konzeptum sein aktuelles leistungsportfolio um 
einen weiteren dienst. Vor allem konzipiert um isps einen 
unkomplizierten einstieg in die abrechnung von Voip-
Gesprächsdaten zu ermöglichen, eignet sich dieser neue 
service grundsätzlich auch für jede art der tarifi erung von 
festnetzgesprächen, etwa für preselection und direktan-
schlüsse. easy rating konzentriert sich dabei rein auf die 
bepreisung (rating) der einzelnen cdrs und liefert als 
ergebnis fertig tarifi erte Verbindungsdaten, die anschlie-
ßend für die fakturierung im eingesetzten business-
support-system genutzt werden können. darüber hinaus 
kann auf wunsch zusätzlich ein einzelverbindungsnach-
weis (eVn) als beilage zur Kundenrechnung im pdf- 
format zur Verfügung gestellt werden.

Erfolgreiche Anbindung telefónica-
Service-Provider brEKo

im februar 2013 hat Konzeptum die erste implementa-
tion der schnittstellen zur anbindung eines breKo-service 
providers für einen bestehenden Kunden erfolgreich abge-
schlossen. seither werden durch diesen neuen breKo-
service-provider aktivierungen, life-cycle-prozesse, sowie 
mediation, tarifi erung und fakturierung über Konzeptum 
billing &rating durchgeführt. betrug die implementati-
onsphase für diese erste anbindung noch gut drei monate, 
so kann nun auf basis des neu entstandenen Konzeptum-
provisioning-plugins für breKo/telefónica jede weitere 
anbindung in deutlich kürzerer zeit realisiert werden. 
dabei besteht sowohl die möglichkeit des integrierten 
einsatzes in ein Konzeptum-Gesamtsystem, als auch die 
alleinige nutzung der provisioning-infrastruktur, die auf 
einem fremden Kundenverwaltungssystem aufbaut.

major release update v.6 
der für das 1. Quartal 2013 geplante launch der neuen 
Version wird nun voraussichtlich erst ende dieses Jahres 
ausgerollt. Grund für die zeitliche Verzögerung: besondere 
wünsche und erfahrungen unserer langjährigen Kunden 
bereits noch in dieser Version berücksichtigen zu können. 
dazu zählt neben der modernisierten optik vor allem 
eine grundlegende überarbeitung des customer-care- 
moduls, bei dem speziell die sogenannten power user 
im tagtäglichen umgang des systems künftig von einer 
enormen zeitersparnis profi tieren werden. so wird man an 
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Feedback
ihr feedback ist uns wichtig! lassen sie uns 
wissen, welche themen für sie interessant sind. 
ihre anregungen und Vorschläge berücksichtigen 
wir gerne in den kommenden ausgaben. 
sie erreichen uns zu themen rund um diesen 
newsletter unter: telcotalk@konzeptum.de

dass erfahrungswerte in manchen bereichen bedingung für erfolg sind, 
zeigen die illustrationen in dieser ausgabe: bergsteigen erfordert ein 
hohes maß an erfahrung und sachverstand, um die Gegebenheiten, wetter-
verhältnisse und ausrüstung richtig einschätzen zu können. 
der titel zeigt zwei nahezu identische Knoten, die auch zum sichern 
verwendet werden. einer davon ist der bekannte Kreuzknoten (unten), der 
andere ein sogenannter„altweiberknoten“ (oben), der ein falsch geknüpfter 
Kreuzknoten ist. erfahrene erkennen diesen lebensrettenden unterschied 
sofort. und auch edmund hillary konnte sich bei der erklimmung des mount 
everest 1955 auf seinen sherpa tenzing norgay verlassen, ohne dessen 
erfahrung dieses unterfangen wohl unmöglich gewesen wäre (s.7).

Illustrationen: mehrwert
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